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Xotzeiten an lude und Rur in 'l?' Jahrhundert

G. flatteL, Inden

Der4.Oktoberl9?Bistfürdenheimat].icheuRarrmeinbesonde.
rer tag. Es si.nd Er§l'.ehr drelhr:ndert Jahre her, daß la der

Nac.htvomJ.ztlxt4.oHobergvlischenEscbweilerrrndlimlch
18 Ortschaften ciurch fraazösische Braadschaten verheert uurden.

Es bietet sj,eh also ei.u wel@ amch betrübticher .Anlaßr dieser

Leidenszeit unserer Torfahren i:o virrdiger Form zu geden'ken'

Nun ist diese Sch:reckensuacht kei-u Yorgang, der frir sicb allein
im Raun für die danaalige zeit §tand. llarr suß also auf die r^nt-

wicklung zu diesels furchtbaren Gescbehnis hiu ei:rgehen, also

mit anderen rJorter gesagt, irgendwo früher da begi:rnetlrrtHo e§

die gute al-te Zei'Lrnoch gab! Ünd da öffnet sich den Forscher

der Heinatgeschiebte leider eln 3uch, welcbes nu:c ao strotzt
von BrandJackel, Ratrbzug, ßriegesnot und' Seuchenz;lt5't bzw'

deren Iolgen lür die betroffenen }lenschen. So entstard der Ge-

darke, Dicht nur über die oktoberaacht 1678 zu berichten, son-

de:nr den Bogen rtrn Anfaag des 17. Jalrhunderts zu schlageu'

In Nachfolgeudea soIl uu! versucht verden, in großen Zügen

deu leiilvol"en wirklicäteiteu der ir'rensche:x unsere§ lndener

Baumes in ejler Zeitspaone gerecht 5u !'erdent welche trur i@apF

drel Generatiousalter (lo lefrre), urdaßt.

Wenn für das übrige Deutschlald der nDrelßigJährige Erleg''

mit dero trPra4;er Fenstersturztr iro Jatrre 1518 beganr, so kamen

dieee Äusei:oaudersetzungen irr Jülicher i'and schon ein happes

Jahrzelmi früher i:n lluß. Sie turdeu ausgelöst durch dea ToC

des letzten tserzogs aus der Li:uie Berg-Jüllchr Johann Wilhel.ln

iln Ja.hre 1609. Er warr uie schon oft erwähnt, geisteslralk'
Sei:ae beiden fren nlt Jakobe von Baden uJcd nacb deren Iod nlt
Antofuette von Lotbrlngen blieben kinderlos. xrbaasprüche für
das schöne reiche Eerzogturn rvischen }laas und l,&ein stellten
die §chvrestern Joham lillhelns, bzw. deren Naehkorsmeu. Außer-

deB aber stellte auch der Kaiser seile Serechtigulg fest, das

für dj-e If arirensichsrung des Reiches Sege:r tra:rlceich und

Ho1la::d so wichtige llerzoStum als erled.igtes lie.ichslehen ejjo-
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r1l:iehcrr. Di,esns Rechl; rv;ir beg::iindet irn Status des l,ehlsrechtes,
\,.- 1t-']ll:s arrs rier p.er:raanj r,r:]:-f::ä.rr,l:is:chen l,aaCvergabe ar die Ge-
tr:ereo durch rien liünig sta.rnü-be, und iro }Iittelalter bi-s in die
Iirrlre j t hirrcin Ge).trmg hat be.
IJ.rr l.a.iser grj-ff a.rrch a1s erster zu. 1n seinen Auftrag erober-
l,e rei:l Bru.rl errr Erzherzog l,eopold, dle Stadt und Festung Jüiich.
l-';f.r di.eser iiaiscrbr-nder und Heeifiihrer auch gleichzeitig
I.'ischoJ der: Iieir:hst; hadt Straßburg r*an, v;ar ilo den dänaligen
i,citeri keine Selterrheit. Diese Doppel_rollen haben allerclJ.lgs
rjel-fach dem Staa-b, iuner aber d.er f,.irche nr:r Schaden ge-
bracht.
.1rts den erbberechtipJten Verwandten traten hierau-f der Kur-
fiir-st von Braudenburg und der Pfalzgraf von pfalz-Neubu.rg auf
ricn !lau. S1e vereinbirJten elne vorläufig genei:rsaJoe Verwal-
tr:nr des llerzogtums. Sie suchteu Brurdesgenoasen gegeu detr
I.;:iser, v,'elche si-e in den Bolläi.rrdeta und Franzosen falden.
I-ti:nn Eiriffen sie mi-t einem Riesenaulwand an Truppen und }iate-
:'ial. riier trestun.s Jül.jch a:r. Dj_ese, yor einem halben Jahrhtrtr-
rrr.i't e::st von dem berühmten Baurnelster pasquali:ri exbaut, galt
a1r ei:re del' bes-ten J,:a lu:ropa und u:rej:cneiubar. löer die Ie-
Le{exer unter dem Obeniorunanrio des prilzen l{oritz yon Oranien
re;'staloen es, die Besatzung der lierzogstadt uuter ihreu tap-
fern lierrn von Iieuschenberg zur iibergabe nacb barten und. ver-
lustreichen K;impf r:n zu zwingen.
i;;rs eine de::artiqe I',rie6sharrdru:lg für Cie Zlvi1bevölkerung
il.es Vorfel-cies einer solchen lfestuDg an Belastungeu xdt sich
b::i:r6t, wä-re nach den heutigen Yorstellungen schon unzufiutbar.
Tiel- schli.rruer wal es damals. Es galt ja der Grrlndsatz: ilDer

il-rieg r,:uß deu f,rieg ernä.hrenrr. Das hie6 mit anderen l{orten:
Die §ölriner, rurd zwa:: Freund vie Ieild betrachteteu es als lhr
Itlcht, rl.on den Sewoirne::n des besetzten Landes neben der euar-
t.i crr:n.';er-'lnrn-f t atrch noch Le bensunterhalt urrd Terpf1e6uDg, u.nd

rr'rar kostenlos, ru erhaltea.
ilie I'estuug Jül-,i.ch wa.r nur.r zvrar gefallen, aber dle zu ilrrer
i;:oi;crurrfl ]reiireirrezoßcn.n Heere blieben vorerst irn Lande. Der
G:r:::.1 hier:ltl h'ar fol4ender:
l,tj.r,r /ibnaeir"),rqcl:r .ie ij ]Jr:arlclentlrrgers uld des Grafen aus der
E,'lz sclcn ;i r iri.l.: ge;rri:rsa.me Ver,rualtung yor. Auch soIIte der

Pfäker dic rlrbtochter des Brandcnburgers heiraten. ])ar,:r biieb
al:;o des }lcrzo5'tum nin der },anili-e,. Weil uu:, der ,,geplante.
Brärrtigarn liol-fgarg llil-hel.m dari ganue Iierzogtun a1s r'liitgl-.ft'
halen uollter' g5-rrg die Verlobutg trin d.ie }rücher'. Ja, der
enttär,lschte Pfarrgraf suchte sich ei-ne a:rd,ere Braut, rind. zwar
e1-r1e }rinqessjn von 3ayern. Da diese katholisch, der prinz
afsr kahrinisch war, trat derr tr'!irs'; zunr Kathorizisrnrs zua'ück.
Vorher alle:dlngs hatte rnaa sich i-n einern Vertrag zu Xa;rten
geeiligt, daß der }fälzer JüIieh und Berg, der Brand.enbrrger
dagegea f,1 €var }lark rurtt Ravensberg aus d.er l:cbmasse erhaJ_ten
so1].te !

Das hinderte hi,uwiederr.rm beide parteien nieht, weiterhin zu
versucher, die gauze rhbschajt doch noch zu kassieren. zu d.ie-
sem zweck kam es zum Bündnis Bra:e.denburgs mit Hol-laud-, pfalz-
l[euburg mlt Spanien. Jüllch, Dären, Berghein, Alrlen]rovea, trfu_
nich und ardere restuugea vurden belageri; das gareze La.:od wur-
de gebraurlschatzt.
Aus diesea Notzeiteu berichtet die überu.eferung, daß die Be-
drückung rle:: Bevö1ken:ng du.rch d.le La[d.shrechtshauJen so groß
war, da! na:r die llssaanksr aus den Ge'bäucien gerissen habe, um
Kuge)'u daraus zu gießen eowie auch d.ie pergamente aus d"en tru-
hen, ur P{ropfen fiir d1e lriusketenkugeln zu machen. lrenn cias
aucb yielleicht nicht aLlrll wörtlich zu nehmen ist, so wird
doch ei:r vrahrer f,e::n i.l:. dieser r:rzü-blung zu finden sei_n.
nas fiechnu:ogsbuch der Altdorfer F,ape1le bericht,et aus den Jah-
ren 1614 wÄ 1622 von großen Ausgaben für Brückenbau und Zeh-
rung für die |tXriegsvölkern.
Und ein letzter und schlüssigJer Beweis für die Not dieser
zeitspanne kormt aus ei.ner xfuetraguag in Bruderschaftsbuch der
lndener St. Änna-Rruderschaft, der yorgd-ngerin d.er jetzigen
St. Seb. Schützenbruderschaft, aus dem Jahre .1619:

rrNachdem des großen f,riegs getha.n, hat nan gllchsuohl Rectr:ruag
getlran, daait den Armea nichts vertba! r.'ir<ln.
Arso hatte naa ln den verflossenen Jahren nlcht Rechnung legen
können. Auch ist bemerkenslrert, dafJ unsere yorfahren ausgerecir-
net lm "jalrre l618 won lr.nde des nL:roBen x.riei;es,' echri.eben. Das
war d1e Zeit, a1s für das übrige Deutschland erst ilder große
Lri eg'rbegann.
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!ir: al,tr:n trirchenbücher ber:ichten auch, daß die lndener im Jah-

:;'e 1(,2.n i!10 Reichsthaler, die Altdor:f er 1610 deren §ogar 220

ilin höchsten Ilüten urd zur Abrrenriung kaiserli"cber l,lilitlirexe-
irj.';ionr! Ircn ein€tn Geldgeber aufnehmen Eüsser1. In den lhgstuhl-
all.ten e]rs diesen Jahlen findet sicir bei Yerkäufen oder Versatz
',,'on l,furlc::eien o.ll-b der Zusatz t'rtegeD höchster llot und der Be-

z:rhJ.un.g von l:riegskontributionenrr. Eine Eintragung iu diesen
rG:rlllrjhijchelf- r votrr B. 4. 16j0 beurln:adet eiDen Tausch von Län-

cinleicl z-"rischen }lermaru. von llergh und 'r?iedrich Lambertz.

Ile::naym vroirat in l-ntlr:n und. bauscht 5llorgen Lantl in Pierer rruC

i,trcircltrerger !'eld Begen ebenfalls 5 Florgen, die Lambertz in
lxrjener llefri zu eigen h.at. Z\s,atz jl der Tauschurkunde: rrDie

ar:f das Pierer Land f auende Kontribution für den Grafeu I10n-

t,:crrcuLi ui1l ljermann noch zahlent'. Da der genalnte Graf kai-
rr cr-l j chsr Ileerführe: w;rr, wird es sich um d.ie gleiche Irriegs-
jrc,ntrj-tntion handeLn, die die Dörfer Inden und Altdorf zu der

at,gefübrten liapitalau-fuahme zwang.

is v;r:rcie sciron mehrfach da"::auf hingevieseD, daß es für die 3e-

rö1)rer-rrn6; unseres Iiarrmes in der damaligelr ScbreckensZej.t uicbt
nr;: d"ie rohe Soldateska und der Hrtnger waxenr un'ter welcberr

sie tu leiden hatten. iii:rzu kan del Srausige Höhepunkt der

I'rargsaie - die ?est!
schon oft wirci sie 1n den vergangeneu Jahrhu:rderten auf ihren
großen zügen d.urch L'rlI'oDa auch in unseren Rala auf8elreuzt
sej:r. !ii:: ]rlnrreD nu:. Ton Andeuhmgen in den urkunden berich-
l;en. Arrders aber iiber das Pestjalv 1615/36. Hler bieten uns

die Si:,cr}ebiicher der alten Pfarreien Pier rrnd Bonsdorf er-
schütterrrde Dareu, wie sie ir der Gescbichtsforechung selten

arrrr*;rcffcn sjrrd-. Der }ieimatforscher Lehrer Wilhelu r\r3 hat

sich Infliig der «l-reißlger Jafre verdlent gemacht, als er die-
se lircher ber::beitete und ihre f,tgebnisse uusanmeDgestel]t

vcrtiffentli-cirl,e. Es ist ei-ne Bilao.z des Graueas, die alles bis-
her l];116lestellte ln den Schatten stellt' Aus den Ortstellen
1-rrr!en, Ältcc:f wrd Lanrersdorf si:rd bis heute kej:ae derartigen

I'r.rf zcichnu:u.len zutäge glekormren- Deren KircheDbücher eind gro-

ßer u;hrscheinlichl:eit nacn im großen rrGallischen Srandrt 16?8

ri L rlieren Lli:d-1.i.'-rrrlcrt se lbst i.n Ila'men aufgeganfeD' Dagegen

rar:n.t a:rch hier die Sage vorr dem liu::chtbaren, das sich damaas

hier abspielte. VoD ludeu selbst wird erzählt' es seien damaJ-s

nach den Seuehengang nur noch sieben erwachsene Di-uwohner am lJe-

ben gebliebmr.
Unser rrerstorbener llei-matfreuud Theodor llollenhreber berichtet
in den Rurblumen 19ll über die Schrecken dieser Zeit in seinem

Heimatort Di:rh'iß: Er eutualrm sei"rxe Angaben einer alteD Chronik.
Diese lalteten:rtltem Eingen drei nagelscbmied aus Durweißt

frohahoff und i,ooa m.it ei:ner schweren f,.iepe au.f den Rücken mit
vielea nägel gen JüIich, um solche dort dem KounandanteD ab-
zuliefertr. Und aIs sie so des Ueges gj.Dter1r sa]ren sie vor sicb
ein blau ur,d gelb f1ä:::nche:r, welches sehr feurig glüirte' und

sie fra€ten slch, was dieses wohl sein könnte weil es erschräck-
lich vere, solches anzusehen. Sie hatten so[der P'uh noch Rasit
aIß sie uii.t den leeren f,ipen wieder von Jülich gegen das Kircb-
spel schitten. Sie erzähleten es den I,euten, hlelcbe darob sebi
erstauuiich tateD u]l Srosse Forscbt zej-geten. tri:o alter I'lan!
nit weiBem Bart nanens Gatzeu hob den Ii-uger geD die Höht und

redete al-so: laset ons betten hierfüro, den der schwartze }ot
hat sich aageneIIt..lmd nach ner:l Dägen girge die ?est umr daß

es erschrecklicb ist, §olcherlei Drübesa1 zo Yertrelde. KeiD

Haus bliebe verschont u.C überalI was groß lrehklagen. l4änner

gingen vor die Eäuser u:rri luden die Doden, welche schwaxz und

blau wareu auf kareo und fubren setbige in G::ubeu ru bestatbel.
Es hatten diese-Mä.u[er Uollappen vQr deu l'iaul gebunden welche

sie mit scharpf Zeug begoßen, das clie Pest lhle abwegig möge

sei:r.
Auch il der §hrouik deuefomierteu Geneinde lrinnich wlrd von

Schwarzen tod 1535/16 i-u Llnuich be::Lchte'u. Die Chrouik xoeldet

weiter, daß so, r.rie nauch bei den Katholischeurr Gebetsstunden

abzuhalten 6eieD, ilfler:if, wir n:it rvahrer Reu rrns Yor Gott de-

nüthigea !:rd. Beine slrafe selig von u.us abbittenr zu welchen

Ende die 6. Strmde des morgens ar iedwealen ßittvrochs mit an-

d.ächtig beten und lesea u.nd Aussetzen der arbelt u:rd jeglicher
weltlicher Sorgeu Jeäweder nit seinem Hausgesind Eubrilxgen

solle.r Aueh werden ilie Glaubensißenosseü Joh. Schoß, Wilirelm
Bernardts und hau f,athari.:ne l,ieesters von llaobacb ebenfalls
trnach Art der f,atholischen" als Pileger und lletreuer ausge-
wZih).t und eirgesetzt. Eier zei6t sich in der Genelnsaekeit des
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trelrles rttrtl der oh-nnzrcht gegeB diese §otte88eißeI eln gleichge-

schalteter !,lille ru Abwehr und IIilJe: - Gebet uncl Dienst am

lilcl"sten!
ljxsere Ycreltern werden nranclrmal gezlttert und gebebt haben,

vrcnn l-n rler Ferue 1r64end eln }leerhaufen slch auJ thre Wohnstät-

tcn hlnzu ber,regte. EbeDJall.s I'rlrd sie oft eln Gebet uo das lie-

botisl.ieireErotaufdiexniege'Yrurgeubaben'Aberanschlix0m-
§tcn htrd. es ge]regen ßeinr weiln xoalt aus der welterea oder bald

ar.lcharlsdereDP'erenn[tfertrulgvoEEj.ntreffendes|lSchwarzen
Todesrr e;:-ful:r. l.jir kfln:xen heute ja aucb dei DestlirEungr wenn all

irSerrJelnerrOrtinE\u.opaejledieserasiatisehenSeucbenauf-
t,-it.;. Aber nach dem ersteu Schrecken kommt dj-e da:rlbare Zuver-

rithtrclallrrirlU-ttelulrlllr:SehabenrEolcheEerdeEch!e11und
r:l1rksnn ahrlschinren. ÄIders damals. Die heute so rügig ein-

netzcnrLcn Y erhütungena-ßna]:ruen warcB damals vollkonlnen ur'be-

]ra:rnt. War ctie Krarrlheit erst im La:rde' so gabs kei:r Erbarnen

nr-',hr fii:l' iu:18 und aIt, hoch u'Dd [ie'Irig' Und sie kam ins Land

vo:'r'nglrweiselmsefolgederrrildeaLandslmechtshaufen'dlein
a.Ll-r;r }lerren l,i.ir.rCeilia Hause waren"

So ne;irutet ma:r a,iclt, daß die Seuche in ulserem Rauro'1555 durch

diekaigerlichenTrrrppenw]tel'oenera}fe}drnalgcba.ll?iceo]'ouiai
eingeschleppt wurde. Sie besetzten am 1O' Nov' '16J5 non Düreu

a:.rsdetrHaumRur-Inde.DasTo'tentmchderPfarre?ierneldetin
dieocm l,lonat svrei Sterbefäl-ler wäilrend dae glelche'Buch der

tr,fel:l:e lonsdorf fij)lf Kinder, vier Hämurer uad ellre Frau iu

lirrr. 1615 verteldet. Drnn sber gebt das große Sterben 'r' In

leltra,.rrq vour 1. 11. 1615 ' 11 . 10. 1515 sterben ln de! Pfarre

Iiel ]9 Ptauen, 4O ilänner u:rd 196 Kiucler' In glelcben Zeitab-

schnlttIaBonsdorflBFrarreDrlgM?fu:oerund42f,i:lder'Dle
i,rts:rrroensbellung erglbt fiir Pier denmach ?75r fifr Sonsdorf

?9 Si;er:treftll1e. hrie scbon früIer nitgetelltt gehörten mr mrre

?le:-'r11enörferPlerrLuchgaberglschophoven'PommaenichuadTll-
Te,:)icli sowle RlttergUt lili.11e$aIk. Zu Bcns'torf clagegen ]xur dle

heutige Bonsdorferstraße und dle Jakobetraße t.n' ?1er n1t Haus

Iench.DasVer}ii}LlisderEi:rwohnerderbelden?farrenwarfür
B,-inrüorf :ru Pier SrinsttgstenJal-ls 1:B'

Ilirrrlj-e5:r*r.r.sJ.gel'{i:'lcfichkeltnochelndrlrrgllcherälueigentEö-
i;en eir:.J"6e Tergl-elc}sr,8hfsn i!,-]§efüJrrt werden'' Dle f, Sterbezlf-

fera scn 1625 - 16]5 betnreen In Pier (Jähr1j-ch) 15' tu Sous -
dorf rwei. Iie zalll der Pestopfer betrrrg al8o i]l Pier das über

l8fache, ln Bousdorf sogar das fast 4Ofache dieses hucb -
schrritts. Die'Durchechnittsgeburtenziffer für ?ier (wieder

Jährlicb) betrag vor der Pestzelt 25 Klnder, Sonlt starben la
deo einen l8:br 15/56 die Gesalrtza.hl vonT 1/2 Geb'artsjalrrSä:r-

geD ar f,ildera. §iae fürrahr filrchterliche Dllanz!
Die Sormernoaate Jlelr Jtr}l, August bracbten die größten Sterb-

llchkeltszijfer:n. Der traurigete tag für Pler wa:r der 26. Juni

1616, an deur siebela X-j:tcler !/eglierafft wurden' Au z'"Iei Ta.gen

dieses trfenats sta:rben Je sechs l{enschen, an fiiaf je viert an

ueu.n fage:i Je d:.el !1c..nscheu" Die kleine Pfa*e Bongdo::f (s" o")

hattej}rrerrlrarrrlgstenTagam24.}lailandemdortfiinfPfarr.
angehorlge dahingerafft rrurden.

Alle litten Ünsäglicileg. Des Ritterbür-tigen wie ües lirmsten

Eäus1ers, des Scbdtireißen nle des Eandvrerkers Familie, sie

aIle rr:B.ten den schnatzeu Tod rlibut zah'] en. Besonders tragisch

warell elarel.:ce Famili€:r betroffen. so dle des Gerhard vel-rer aus

LucherberS. Au 2. Augr]-st J6 starben lr-ier die drei Töchter,

Haria, Oelletchen uld Tri-ugen. Ib:oen folg:be ara Slelctren Tage

nna"ehso!.'re[untergaD8trderYater,alsoviertoteei:eerI'ejrilie
an einen Tag. Dabel l'axen die beiden Buben Flicbael u:rd Peter

eine Uocbe vo;ber Opfer der Peet gevrord'en. An 9' Aq:ust starb

dann noch das letzte Klnd, - die }lutter allejin überlebte. In
Bonsdorf lebte darnal.g die Fanille Derich Yleber, wohl eln Yer-

wandter cles LucUerberEerg. An 24. November 16f5 starb die Toch-

ter ßrietclen' a:n B. Dez. Sibll1a, tags clarauf Etlgen, und r'rie-

der ejnen tag später das tetzte der [i:oder, Haria' An 24' Jan'

1516 starb Derlch uebers Eausfrau, ao überaächsten Tage er

oelbst, - eilre ganze Farnille war ln zwei l{ouatea ausgelöscht

aus den Dnche der l,ebencten. Nel)-es Kehrea, der [alfen von lfü1-

leceark, verlor l! ehera llonat vler f,j-nder r:nd sebxe scbweeter

an den Schwarzen Tod. Dle Famllle xreia (Qrrrrrn) Prarc-ken lr4lBte

gar aeehs Persone.Tr j:rnerhaab von 14 lagen hergeben. Yerschont

bl"lebeu, anch nicbt ilie Eirten dleser von Ratloslgkelt und Yer-

rweiflrmg erfullterl ]Ierschea. !,ro 2" März 1632 starb wil-hel:o

Iabrizius, der Pastor voa ?ler. AID 14. Juli gleichea Jahres

eei]l Amtsbruder Rotarl"us aus Bonsdorf. I,etztere Pfarrel erhlelt
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eirlen neuen Pfarrer, Ylll}elrn Pingen. Dieeer aber wurde wieder

ei.nen l,ionat später, am 21 . August, von der Seucbe weggerissea'

Iirru l.asie.te d1e Terwaltung b:ider ?fa:'relen in diesen entsetz-

.Lj.che:r r-r1egs- u:rd. ?sstreiten alleiu auf den Schulte:n des

YlLe-:s ioh. Vai-tz, Kapla:: von Pier. Elr l'tann nach dero llerzen

Gotte.s, der ln uneilnüdlicher Treue [a€ und ]lacht die Yerzwei-

felten trös.Leie, die Zuseramengebrochenea aufrlchtete, den

sterhenden beistan,l, cIIe Toten beßrub und daun Jede frele Hinu-

te ar.rsnutzt, die Kirchenbücher belder Pfarreien gewissen)raft gu

führe::r und cas Totenbuch euf seiner grauslgen Höhe zu balten.
Irr-bej- n-:ch g1evi.ß, rlaß ieden lag und iede Stunde auch 1!rn das

{ir:a]ren erreichen }ronnte. Atrer, er blieb versc}roUt. Noch 1645

i:j.rlit'j er als Seelsorger in.Bcn.sdorf. Ir war 6ew1B ein prieste:r-

i-i e,'rtr IIel.C.

irn Toicn.buch der PIa$e Pier zog er uach'hde des Jalres 1615

d.j.e lrilenz des Grauens:hI{3. Seiudt daß Ja&r 1616 ln den Pierer

F,irspel gestorben atm trlenseh 2?o ohn Dousclorpf . In Pier si-Dd

i.hrer gestorbcn 1?4r i-n ?orrrlenlch ]4r 1a Vilrrenich 12, ln Berg-

(l,ucberberg) 41, in Sclrophoven 45r in t{ü11€nark 14 - ln Sna'

2'lO- Zp,n Bewe1.ß der Wah::heit von nir, Joha \altz, Pierer
pastor aIs Yertleter des verstorbenen anderen nit allero Fleiß

u:rC nif er gesamrelt urrd nledergeacbrieben' n

ltroeJr eir.e ilerln*ürdigkeit nruß hier en'räi-hat werden. Nlrgendwo,

rreccr ilrl P.ierer noctr im Bonsdorfer Totenbuch flud.et slch eLn

Iliuueis, en welcher Xrankheit dlese ungeheure ZahI Henschen

verstorben let. Es war die abergläubiache Furcbt dleser aroea

!1tnoc}e.l , dlese§ wort überhaupt lrgencluie hl-nzuschrelber oder

ar.!.:r;ns!,reclt61. ]]as es darnalg aber dle aslatiscbe Beuelenpest

war, ist aus den versctLiedensten NachrichteD aua a[deren Quel-

ierr als erwiesen anz"Jsehen.

unri doch haben dle unglückllchen verzwelJelt naeb lrgendeher
}::r:irliirr:ng ütrer die llerlcur.ft dieees §rauene Sesucht. Mau ka:Ir

L:,nt 
.iie,:s.behe7l, wer)n 1:r solctren zeiteu lrgendwie das Gerilcht

en-[ken, lrge'nclelner ] 7'. ß. dle nlcht al's Vollbiixger geltentlen

Jutlcn L:.tten sie elngesehlepptr sofort slch elDe fanatiache

llro:ntsteliur:g dlesen gegenüter blltlete. so tet ülesen Yerdäch-

tigtr:r rant:Jrmal übel mltgespielt worden. Uenn nlcht eo, datrn

J.fnesindcrl{e6e1a'rredenReJ}renderl,eidtragerdendleEr.

kl?iru.ng aus OesehehuLreen im ilbersinnlichen. Deshalb bat Ean

weineud urrd. betend. d.ie nPestbeiligeurt Rochus und Sebaetial rut

I{ilfe ia der Ausueglosigkeit. Oder aber mau verwies die Brt-
etehung des hrrctrtbaren l-u dle vielza]-l der unericlärlichkei-
ten irr der llatur, a. B. auffalJ.end gefärbte 3lürumchea usw. t

wle obsa bel Dü:nr-iß geeagt. Auch lrr anderen europälocheu Gebie-

ten, eo r. B. il iler Schwelzr Eibts soLcbe Deutungen' Eier hat

Jeremias Gotthel{, der große schweizerische Schriftste}1er in
seiner gescbichtllchao Erzäihlulg rrDie gchwarze Spi:olet', dlese

a1s Ausgargsprh dgr Seuche aus dem heüsatlichen Sagecrgebiet

enlnoß?@. liese Spirme r.ar i.r. elnem Zapfeuloch (früher waren

d.ie Fachverkbauten mit 1n gebohrte Löcher eürgeschlagene HoIz-

zapfeu Behalten) vor lalger Zeit eingepflockt worden' Gelegent-

lich eber überaütigeß JugendllcheD }estTeranstal-tu!8 wurde 1n

yorgerüeü*er Stuacte das Zapf enlo ch freventllch auf g eschlagen'

Die Schr,zrze Spiane entwich, u:ed wo sie hinbochr da gxassierte

dle ?est. IJis zun Zeitpualrte, da sie mit Büßen, Beten und Fa-

sten rieder g}ücklich i:a ihx altes Verliug gingebxacbt werder

konrrte. I[ir selbst erz;i]rlte ia jungen Jalren der alte nifela-
ner Eel-nr. Nick, welcher i-a Altdorf eelJxen Lebensabend ver-
brachte, ei:re äInliche Gescbichte voa KomeIr der Peet ia Eiks

bel Zü1pich (auch 1515116).
trl{ach elner l{ach:rittagsandacht l.u der (lrche von Eiks sahen

d.ie Leute eL:r tsJeiaes büb1ei:a konmen. Dieses trTrg et-ae leiter
Elt vier Sprossea md hatte eja rotes Wämsleil a!'" E§ kletter-
te nit der Leiter aa ei.u oeugebautes Haus, rog bier elnen

Zapfer- atre el:leq l,cch wd aacbte aich daxarx ru echaffea' Auf

dle Prage der Leute, Has eB dena da gemacht habe, sagte ee,

ee babe tei-rreu Yogel gesetztr. Uud aus diesen Locb kam nach

Jah:r rmd lag uld Strm.de die Pest voa 16J5.n Wle nran Eiebt,
wE es überall das gleicbe, die Suche naÖh elner nrkläru'ng für
das Schreckliche, das ltan nlcht verstand, ßegen das uarx macht-

los rar, rmiL das rmerhittllch an jedeu ta fi.lrch.terllcber ll,else

herantrat.
So anch 1n Pler uncL Boneclorf . Alten hzäJrlungen rufolge bat uan

ia dcnr Honatcn des Srauers clle ?esthell1gen, Rochus und Seba-

stlaa, um Ftirbltthilfe angerufen. Ein Gebetsrusatz: rrEerr, bör
una arne Süader aa, durch Rochus und Sebastiantt, wae noch vor
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de-q ersLen'vJelticr-'ieg m, lr. iu ?ier durchaus üblich. Der Sage

r:':r:h sofle;r die l'lenschen darrlls die Statue des letzterenr de§

lh:rr:rsra.b:r'orrs illrer Sctriitr rnbrT rd erschaf t, i:a f eierlicher Pro-
zcssion cltrrch das aterbende lrorf getragen baben. Danach, uad

a1s il ei:r Zapfenloch eines neugebauten llauses ein blaues

flärrncheu ejrgeflogen und unter beschw6renden Gebetetr duteh
einen Holzpflock verschlossen ward, sei die scbreckllcbe Seu-
che erloschen.
1','ie ersichtlich, slrtl Ä:ofang und Ende des "Schrrarz€rl $eds6rt

i:r lätsel gehü1lt, dagegen aber seiD Auftreten selb§t zqs

Ereuexlaftesten Erlebnis unserer Yorfahren geworden. Ibr noch
heute gebräuchlicher f'lehruf ln cLer Allerhelligenlitanei:
*Vor Pest, liunger und Krieg bewahre uns o Herrrrr wird diesen
vom Lej.d Gezeichneten mehr gewesen sei:r, als nur eben ei-n

"Iie:sagen ei:rer l,itanein.
Ia.: .Iah: 16f5 brachte auch t:r der nGroßeu Polit1kr elne IJeDde.

Irl Prag kam es swi.scben d.en e'reitenden Partelen, also den

Kaiser lerdj-aaud und den protestantiscbeu Fürsten uq ejren
3lrierlensscbluß. Die letz-beren sagten 1a den f'rledensbedtnglngen
den f,aiser 'rlaff enJli1-fe SegeD dle ln deutscben lande stehelxden

Schvreden zu. lliese waren unter Gustav Ädo1f l-ro Jahre 1610 auf
der L:.se1 Usedom gelaradet und batten eicb in Pouqert' inzwi-
schcn häuslich ei::gerichtet. I'lacbdeu ihr König 1612 be1 Lützen
gefallen war, vrarden Strat uad Armee vou f,.aozler Oxenstln:ne ge"

führt. Äl-s Gr.r:nd fiir i-br Eingrelfecr ll die {rnsaf,eutschsp

Strei'bigkeiten vurd"e seitens der lutherischeu Scbwedea llilfe-
stellurg für die deutschen Plotestanten algegebuo. N".hd.u,
nich nun diese, wie rorhj-! gesagt, rnlt deu KaLoer !n Srag 8e-
eiriigt hatten, r'rli::e dleser Grurad Ja h{nfär'l 1g geweseu.

Äber es gab auch uoch andere Diage, tiber welcbe raarr nlcht oiler
.lri::n n-.rr sprach. Den Schr*eden konnte dle AuedehuulS des Etn-
flusges des Ilau.ses Ha.bsburg an der Oateeelniste nlcht glelchgüI-
'hi13 nell,. Sle beensprnchten d"le Oeteee a1e nUnser tleern. Und

weil +i.e Tette::n der rLeutsclien Kaieer arr.s dem Eause Habsburg

a].s }.iini6e vcr Spmien zu glelcher Zelt auch dea Frsnzosen
ei::.e fortwi:hren.Ce Bl:clrglnrng zu seix schlenen, traJeu slch hler
Slhweden und f\:an].reich au-f der politlechdx Ebene als Verbün-
dete, v;ä-hreud diese bej"den Staaten konfessionela als streng

1't

lutherisch rurd genauso katholisch slch bezeiclmeten.

Batte naü also in Deutschla,nd nu.nmehr auf Ruhe und I'rled eD Ce'
bofft, so eröffnetetr die Schwedeu und I'ranzoaen am 19. \Lai 1675

nit der ßriegserklärung au die uit den Laiser Yerbündeten Spa-

nler von neuen den f,rieg, welcher als der Schwedisch-franzbsl-

sc1re ln die Geschlchte el:oglng. Das Ei! und Her der Kriegehand-

lurgen rad der WaudluDgen ln politischen Raum gj:rg also für ein
gutes Jahuehnt wleder YoD neuen Ios. Der J,eitltrageude war i-n

6s1 Hzüptsache der llensch i:r diesen l,ändern, a3.so auch in un-

ssaem Eefulatraun. hsctrwerend ka:! !n unserem Gebiet noch hi:o-

zu, da3 im Berzogtum Jülieh keiae starke Hand dle Züge1 der

Regierulg führte. §o wurde das l,and su eileu turraelplatz der

KriegsröIker aller }iatioD, die eicb gegenseitig überboten i:r
der llrargealienrng der wehrlosen BevöIker-ung.

ltankreieh unC Schweden uat es 1615 gelungea, den reforrtier-
1sa I,andgxaJen vou Hessen-Kassel auf i-bre Seite zu ziehen.

§gjxe ßrr1rpen standen mit deu französischen Konti-ugenten iD den
yierzlger Jaüren dieses Jahrhunderts im Herzögüun Jültch. Die
ggcicbte anrs diesen Jalren betonenr. daB die Selastungen fü-r

die BevöIkerun6 fast nicht rnehr zu ül.rerbieten waxen. Wir habeB

au6 unserID Raurn uicht viele Nachwelse, weil entweder kei-:re Zeit
sgn Scbreibe:x blleb, oder aber die Urkunden 1n deu vielen Sral&
katastropheo dieses Jalrhrmderts veralcbtet r+urden. Das Geue:ri-

cber f,lrehenlruch berichtet über eine salsllegische Schändung

de1: heiligeu Gefä8e il der dortigen Pfarrklrche in Jahre 1640.

Als Täter weriten nkalserllche Iouragleren argegeben.

1p der Christnacht dee Jahres 1642 wurde der Geuenicher Pfar-
rga Nrlchel anrf ellen ln Szene versetrten Sehgang a.D Ausgang

def sog. Geuenlcher Gracht ([ohlwe5) tiberfal]eu, der h1. Ge-

fäBe beraubt uad ernordet. 3el den 1ätern soIl es elch urn un-

herschweifende llarodeure gehandelt habeu, rrelche von den Schüt-
zeß, den darnallgen elazlgea Eüte::u der Ordnung, gefaugen uad

lbrer ltestrafu::g rugefilhrt rn:rden.

1p Jalre 1544 verkauft lle::ner Sreuer aus Inden arc Ileolh. Ken-

pe, aus tr'renz ela Pferd su 25 Relchsthaf"er. fuo Jahre 154'l ver-
larCt Breuer von trempen energiach die Bezahlu::g. Dleeer be-

tr2*rptet, ilas Geld sei l:l.lrgst bezahlt' Dasaufhj:r nlnmt Breuer

slgenaächtig das Pferd nlt Gescbirr den Kempeu weg. De konnt
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i,andes den ebenfalls katholiscben deutschen Kaiser i.u selner
Stellrurg im Reiche naheru enimachtete, sei Dur aü Ra.nde er-
wäInt. Ebenso, daß a der Ilneiligkeit der Deutschen alle Nach-

barr, rur sie selbst nieht, verdieuten.
)Jie aber sah es unter den rSetroffenenrt dieser [Fau§amen f,riep
jalre i:r urrselen Raume aus? Eier könncn wir irn ?Erbuugsbuchr des

Di,ogstuttls ladea-Kircbberg aus deu Jalrren 1650-52 sehen, wie

ei-:r Schfrrßstricb rmter a-11 die Jaüre des Elends und der Not ge-

zogen wirC. In diesen Jalren werden 12 ladener Einwobner wegeu

rücksfüncliger Deträge aus den versctri edensteD Kontributionen
kaiserliclrer, schrved"ischer oder hessischer Generale 29 Morgea

Ackerlamrl filr zusauueu 5fO Reichsttraler verkauft. Käufer und

VerkäuIer si:ad uanentlich angegeben. Ip Altdorf kauft ej-n

ilI,eut!.antn Job. schitz 6r5 l.lorgen I,and von verschiedeuentRück-

stä:rdigenr für 26O ßeichsthaler. Sehr schlium sah es in Kirch-
berg aus. 1651/52 verkauft die Gemeiade i-n Zwangsverfebren von

12 j}rer Einwohner 15r5 Morgen Ackerland wegeD auJgelauJener

Konlributio! fijr zrtserllrren 285 Reichsthaler. Ebenso auf Befehl

des Blttsreisters Job. Yoß voa 14 Ausvrlirtigen, welche i:r der

Gena:rkmg ElrchberS, Llegenschaften besitzen, 1? Irlorgen fij:r

125 Beichsthaler aus clero gleichen Gru[de. Ej:rern Kirchberger
wi-rd sogar Hans, Eausol-atz uud Hausweiderneben der Yicarie ge-

legen, fü! 167 Reichsthaler verkauft. AIs aber das alLes noch

uicht laugt, zriissen nocb 18 Horgetr seneindeland zu 452 Reichs-

thaler losgesehlagm werden, dal[lt d'ie Gemej:ode i-b're SchuLden

bezalrl-en komte. Viienriel Not und Leid und träaen mögen sich

hiater dieselt aackten Zab]:eD' verbergen? Es sei noch benerkt,

da3 die augegebeaen }reise dleser nZwaüssversteigenrngenn nur

etwa 113 des llertes darstellen, welcher lt. urkunden j:a fried-
licbereu zeiten ü rteu genrnnten Genarlo]lxgeD gezahlt wurten.

Uenn ater jeuand geglaubt batte, rrun *ire endgi'iltig der tr'rie-

de eJ:rgekelrt, der sah elch naß1os entt?iuscbt. Der Ä:rge1puaH

der politisch-militlirischen Di-o'ge, durch welche dte Läader

swiscben l'laas uatl Rbeln 1n llitleidenschaft Sezogen wurden,

war da&ale ?arls, bzr. Yersallles. trier residierte der ISon-

nertönigt l,',rdw'ig XIT. Gaaa im Sj-u-ue der von Eardj:ra} Rlche-

lieu begründeteu Außenpolltjlc rrersuchte er die Greuzen r"ank-

relchs, vor alLm in Osteu und Nord'en, auf Kosten der Nach-

rur ß:ge beim Vogtgericht in Mü}lenark. Dabei bringt Kempen

Sevreise vor, daß er dem Juden l{oses aus Ueisweiler als dem

Jleauftragten des Breuer das Geld gegeben habe. Dieser Bote
sel. a.ber auJdem Vlege nach lnden ln der l{ä}re von Laoersdorf
r:on Irenden ilriegsvül-kern überfe'l'l en und ansgeplüadert worden.
Ir sei aber niclrt verpflichtet, das Geld zweima} zu bezahlen.
tJj:e diese Sache bej-m Gericht ausging, wird in den Unterlagen
aicht berichtet. Jed.enIalls zeigt ein solcher tr'all in al1er
Ieutlj.chkeit, wie es arrf den VJegen und Straße[ daeals zugjtg.
Iirgänzel.d sei noch ein f'a11 aus dem benachbarten Orte Loh!
a:gefüh:rt. Dort hatten in diesen scblitmeu Jahreu des rHesseu-

Iriegesn llarodeure zur 'v/iaterzeit mebrere Gehöfte überfallen
und an.r-sgep1ündert. .lm eiaer gü-n.stigen SieILe wurd.en den beute-
trel-adenen liegelagerern von einer Gmppe verzweifelter Lohner

I-i-nr+ohner aufgelauert und sie r^rleder llberfallen. AIs die j-u

die E\rße getriebeuen La:rilfremden sich zur Uehr aetzteD, wurden

sj-e ir,: f,anpf Mann gegen Man:r niedergenacht ured lüre Lej.chen aa

o:t unil S'be1le rerscharrt. Danach verpflicbteten elch die be-
teiligten l,ohner nit heiligen Eiden untereiaander'zu lebens-
1a:lgern S'Lillschweigen. Sowel*, war cs also gekoume! in den

Iiirchterlichen f.riegsjahren zwiscben 16f6 - 1548.
llir börten vorher schon, daß nicht nur religiöse Gründe naßge-
bcnd rraren fi.ir die Wiederingangsetzung des f,rleges 1615 dtrrch
die lranzoeen und Schweden. Äls dauu eudllch 1548 zu I'lü:rster
rurä Osnabrück der f'riede zwischen den Reich u:rd den beiden ge-
nanaten lläcbten gesch.J.ossen rrtrde, erhä1t Schwedeu d-s rf,riegs-
entschädigu:rg!' riie Odemrünilung nit Stetti-u u:oil Rügen, fe:mer
lii.q;rar uud die früheren Bistümer Rrernen und Terden. Es kontrol-
iier! aaso 1r Zulcunft die l{ündurgen der drei deutschen Ströme;
Oder, Eltr: und Vieser. Und die llanzosen? S1e werden in bisher
::',.'eifelhaften Besitz der Bistümer tletz, IouJ-, Verdr:a bestätlgt.
Sie erba"lten weiter al-le blsherlgen Eabsburgiscbea Bechte 1r
IILcoß über 10 frete Reichsstädte, darunter aüch StraSburg.Damll
hatte die Grenze Franlreichs den Rhei:r erelcht. Dieses ZIel
rier franziisjsciren l'ol.itik seit der Drnennung des Kaxd.ina1.s

Bich.elieu. rur:r französiechen Narzler lm Jahre 1524 bescherte
Irad:.reich die ersehute Großnachtstelluag il Europa. Daß ala-
hei ein karCinal als leitender l,liaister eines kathoiischen
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Iro Jahre daaach stellen sich hgland, Ilolland untl schweden ge-

gen die französiscbea Absichteu. also rm.r3 man klej:o belgeben.

Ilan sc[Ließt a!0 2. y[ai '15ß ltieden in Aachen. Ergebnis für
rtanleeich: trs €rhelt als rDntschädigurgrt 12 flaodriscbe Sestr::r-

ge!!
In deu nächsten Jahren wircl dleee schaukelpolitik zrvischen dsn

europäischea l.?ichten zielbewußt urrd slcupellos, aber auch er-

fo}greichfortgesetzt.Dervorhi.ngescbi}derte}JaJfengangnit
spauieu glng in die Geschic.hte als der erste lirobenrngshieg

Ludwlg XIY. eil. Der zveite dieser Erobenr:ogskriege war ge8e]x

Ilo]l.ad ge:ichtet us{ beganm, tnit elnen Gebeisbü.ndnis zwischeu

fr^nlreich und trn5Iand vou Jalre 15?0. Die Ka'npfhaudlungen

setzteu 1672 eit uld rurdea auf beideu seiteu mit äuSerster

Erbittenmg geführt. Gegen die nit den tsollltndenr verbüadeten

Mächte, Brantlenburg urod das Reich, bzvr. der Kaiser, treten die

ha:rzosen rait lfaffengewalt a:r u.nd schlageu dle Oeguer amch'

zusätzlicb mrrdor die schweitea uoch rum EingreifeB gegeD Sran-

dentnug veraalaßt.
'lrrährend die 3iscböfe volr Eö]jn uJxd llij:rster belm Gehei-rovertrag

gegea Bo1land. niluachten, trat der Eerzog von Jü1ich diesen

nicht bei. nas zog i}m dea Eaß uld d'le r:.uerbittliche Feind-

schaft des so:cnerrköaigs zu. Dieseu ilumfaI]n lhres Landesfür-

sten bezahltec ia der lolgezeit die Untertaaen schwer ara lebent

EabundGut.,lriieturckuod.Tartarenbaustendle}ranzosenim
ialode!,Esf].aumtenDörferundstädtearr.f,diebeutebe}adenen
Bo'sse schleppten oachal 6ovie1 Rilubergut hilweg, daß sie es

kauo hagen k<rnute:rr Genauso Yerfuhren aucb die Truppea rrder

eigenm Seiter, d. h.r clle kaiserlicben, epaalscheu und nieder-

}ä:rdiechen. fierzzeceißende f,lagen }lef en stoßrreise in nüssel-

d.orf , den ffie der herzoglicheD EofkaDzlel, eln' Die Unterta-

ueu stöhnt&, rsie bätten sogax die Klrchenglocken vetkaufen

u]xd d-ie h-L. MonstrFnzsrl Yersetzen Eüsgenrr, um dea aaJordenngen

der Soldateska gerecht werdea zu köDnea.

Grundlagefiird'iezuaahlendeuEriegssteuernwareDGrrrnd.und
3odeu.
Die Au-fteilrmg der EoBtributionen geschah durch umlage der Ge-

gaxntsu@e auf die einzefaen iimter des lierzogturns. Diese wieder

leiteten d,ie antelligeu Sumrer an die Gemeinden welter' Nun

barn auszudehaen.

Ilierzu war j"hm jeder lieg und jedes tqittef recht. Was die ausge-

klüge1te Diplonatie seiner llinister nicht zuwegebrachte, ver-
suchte sein lj:ra]lzminister mit reichlich gewiSJrrten Jahresgel-

rjern - t'subsidien" gen.aunt - be1 deu umworbenen Fürsten, nameUt-

l-j.ch ir: den La:rden am Rheil. l'ienn alles das auch nieht ha1f,

=,r:gte ein starkes ileer u:rd dessen unbarmirerziger Einsatz da-

für, d.aß dero l{i}1en des it§ötterSleichenf' Königs von I'ra-u}creich

Genlige geschah. Dieser war auch nicht auf die zustimulg seiuer

Territorialherren angewiesen wie seiu Gegenspieler, der deut-
sche raiser. Lu.Cwig konote von sicb §agen: trDer Staat bi:r 1eh! rl

D.r. verl:örper:te rien beillirnt-berichtiSten AbsolutisEus in Rein-

l,-Lrl tul, wie wir llenschen des 2o. Jahrhunderts es uJxs üterhaupt
nrcht vorsbellen kön:aen.

I.iit Dirilomatie wrd Subsidiengeldern erretcbte Ludwig XIV in
Jahre 1658 deu ZusanrmenschlUß einer YielZehl vslx Landesfürsten

lccirts uad links des Flei-nes. Neben den rtGeistlichen f,urfür-
-tonr Torl ßöIn, Trier und l{ainz gehörte di'esem sog. rErsten

Rire.irbundtt auch ulser Landesvater, der Herzog }Jil-heln-Pbilipp
von JüIieh, an, Dieser Buad starxd SaDz unter den Einfluß der

iT;rnzosen unc sicherte deren ostglreDze bei den DeueD }riege-
:rischeu Auseina:edersetzulgen nit Spanieu. Dieser kieg wal

gere:r die ltspaniscben Niederlandeu gericbtet (heutlges Nord-

frerrrreich und Selgien). ltit Hilf e der hgläader wurden die

Snz-nier geschlagen und sußten im soS.IPlreuäer.frledenr' 1659

nebcn mi:lrreren Festuagen aucb die fruehtbare l,andschait Artois
r:it deren Hauptstadt Arras an tranlrelch abtreten. Ds hatte
sich also maf- wieder gelobai!
in Jal:re dzu'auJ (f SSo; hindert allerdj-ugs dleser Torgang den

§r:rncrrkörrig nicht, di.e lnfantln Marla llthereslar Iocbter des

re8ierenden Künigs Phillpp IY von Spanien zu helraten. Als der

f,önig 166? stirbt, bealspmcht Ludwig die ganzeu spa:rischea

fie<lerl.ande als Xrbe für eeiile Gattln, trotzilen nach dem epa-

nischen Erbg-esetz dle lorha:rrleaen Söhae aus Zwelter Ere (Uaria

lireresla wa:s aus der ersten Ore des Königs) den !öchtelal aus

e::ster Srre voralgl:r6qen. i{as also macheu, ult zum ZLel gu komerr?

- frieS beg,,innen! Der französische ilarschall tu.re ne fäI1t rott

Iieereemacht in die spanischen Nlecterlande eil uncl erobert Lllle

t
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Die Gesei:otle lnden hatte eine LaadfJ-äche von 1557 l{orgeur also
uußte §ie in diesen fü:d Jalren 1557 x 1or4o Reichsthaler =

1 6. 192 rao neichstbaler arrfüringer!
Man rInrß rru d.ieoe Zahlen lm YerhäItais ztr aD.dereD' Werten brin-
gen. AuB den f,irchorechnungo. der Pfame Geuenich wla§elr wlr,
daß s. 3. in Jalrre 15?5 etn l.lalter Roggen (1 ,2D2.) 1rZ5 Reichs-
thaler kostete.
yal|er nosßeß"

Derrnaeh 16- 192.80 Reichsthale:: rd ooo

Die l,andtrirtschaft der damaligen Zelt kannte Belbstredend
uicht die IlilIsmittrel, deren rir uns heute bei der Nalrungs-
ulttelerzerr8rmg bedims. kö!urer1.-Dmgenäß vaxeD die Erträge der

Äeker nur eia ktelaer &?chteil der beutigen lllengen. Statisti-
ken, wie eie heute erstellt werdelxr J-legen urrs aus diesen Zei-
tea nicht Tor. 11141 bat aber aus den verschiedensteu Quellen
der Geschichtsschreibug DarchsabrittezahLen für die Enteer-
träge, vcrr af.leu der Eaaptf,rücJrte, ermittelt. Diese llegen für
unaere bodee- wie k"tJ'oa.xäßig beg;instl5te Zone je UorgeD bei et-
wa ac.bt Sc.h.Jfel Roggm, wobel vler Scheffel ei"Ir }lalter warea.

Also kösr€5o r{.r eheu §:Eag von zwel }laIter Roggen a)-s Durch-
ecbrlitt öer Jahre mehea.
Sornit wäre die obeu erreehrete Sume von 5.OOO llaJ-ter Boggen

dj,e Ette:netoge von 2.5OO Horge!. RoEgeD gewesen. Dabei uu8 uoch

benerkt uerdea, daß daals noch die sog. rDrelfelderr^rirtsctraftrt

Grundlage der laoduirtschaftlicben Erzeugung war.

3el dieser Ui;tscha.ftsrreise wuxde 1/1 det l1äche Jährllch in
Brache gebracht, d. h. alao, nicht beste11t. Dlese ilaSnahne

war notweadi.g, un den Bodea {iberhaupt anbau- und ertrag6fähig
ru erhaAtm.
So rnrrdeu a1go voa rlea rd. 1500 }lorgeu Anbaufläche ln lnden

5oo Morgen aIe Braehlail SeDutzt. Uenn nun dle itbrlgen 1.ooo

l,lorgen ralt ßoggen bestellt worden lrärenr hätte tra.a alle Geeant-

errrte vou Z - 7 Jahra, beaötLgt, um dl.e ln fünf Jabren geforder
teo Xrlegasteuerrx bezahlea su köDDeu. Ee let woh]" allgeneln
veretä"Dd'ticb, da3 Bolche Belastu:r6en nLcht tragbar walen, aol-
cbe Suroen nicht erlegt werden konntpar und, fa1Is die Herren
!u Lande kela Ei-useher b.atten, es zu Katastrophen komea uußte!
Und es kan dazu! Es flag genau mit den Jalrre 1673 au }iie uas
das Eircheorechaungsbuc.h der ALtdorfer Kapelle mlttelIt,klagt
der Zehntpächter von.äftdorf über große f'lurschädpnr eutstan-

5

vrar aber das im Besitz des rlde1s, der Kirche und ihrer Anstal-
ten (R1öster usrd. ) bef indliche Gnrnd.ve:mögen seit alters her
steuerfrei. l'/enu allerdings die Not im Lande außergewöhnlich

fJoß wax, ]connte der I,anrJtag iu Düsseldorf , a'l"lssdlags nur In
Iinverstününis m1t rlen trBebrc;{fenentr, beschlleßeu, daß für eile
begreuzte Zeit d.le Steuerfreiheit aufgehobm wurde' Jedesmal

w;r:rde dabei aber di: E?wertun.g ausgedrüclrb, daß ei-noal diese Re-

6e1-ung nur fiir lnu'tre Zeit gelte, und weiterhj-u nach Behebu:rg

dcs Notstarrdes d.ie gerahlteu Seträge auf irgerdeine Art rück-
er:sta.btet uürden.
Ei-n sol.cher Landtagsbeschauß hob i-m Jalre 1671 dle Steuerfrel-
heit tier geistlichen Gruldgüter wie auch der dee Adels auf. In
lnden hatte Cer Dom zu Köll Grundbesitz, deu sog. Domhof. Auch

seine Ackerflächen (12o Horgen) rnrßteu aJ-so mit zablen. Eiue

Pa;::e1le des liofes, auf Altclorf zu gelege[, war an den dort
ans;;issigtn §eirrich Haupt verpachtet. Da dleser ?ächter Duu zu

<len IiontributionszahlrrngeD für ri;.s Domhof slanrt veranlagt wurde,

rech:rete er die Bef,räge, aus den eiuzelneu Jahren jeweils von

de: verejlbartea Pachtsurrme ab. Die ser tf Yerrecbnungszettelrr
ist im indener Pfarrarchiv noch unter Reg. Nr. 68 erbalteu.
Somit slnd;-ir in der Lage, die B6be der forden::egen iu Zahlen

darrustellen. Und zwar harrdelt es sicb nttr uu die Sondersteue:n
in oeld. YJas d.ie ei-:lze]nen Heere noch an anderea Dingea, (Ire-

bensnrlttel, Yiehlieferung, Band- rrad Spannd.ieusten usw.) ver-
laugten, kormrt noch hinzu. Bbenso auch noch die übllchen 3e-
le..strulgerr oer l'arzellen a:r FacilL, Zelurten oder sonstigen Ab-
gaben und .r,elstungen. Und die Menschen wollten Ja auch uoch
leben uad nicht verhungeru
Iie Ltfrechnu-ng des Pächters Baupt unfaßt dle Zeit voa Septem-

ber 16?l bis Oktober 1ti'/8, also rund füaf Jahre. Die verscbie-
denea ?ositione; stad für die einaelnen Jalre zusatImengerech-
Bet.
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dcn bcirn'Tlu-r:chrug der cordr:nayschen I(riegsvölkerrr. Dieses Bech-

nrr-':gsbuch verzeiclrnet auch für dieses Jalr kei-a Ej-nkornrmen, eben-

f.a.Jls ue51en dauernder Durchziige von Kriegsheeren. Wie siCh aus

de"r Ai-,Jstelhmg des läch-uers ersehen 1äßt, steigerteu sich die
geforderten Abgabeu von Jahr ar Jahr. So war es pigentlich
nicht veruunderlich, daß ei-nmal der Punkt errelcht va.r, wo es

einJach nicht metur ging. Ias war der FaIl im Herbs'b 1618, a1s

sich licht nur l-nden, sondern auch noch 17 alilere Dörfer au

linlien lnde- uld Rurrlfer au8erstande erkl-:irten, d.ie [euen ge-

forde: i;en Kriegssteuern zu bezahlen. Die verzvreifelte BevöIke-
:rrn.g hoffte auf d-ie Gnade der f'ra"nzosen. Diese aber hatten
r}:rie Ces Jahres 1677 uater ?ührung des Margchal-Is hancoiis
Henri l,iontmorency de Luv.embourg die Eoll?inder entscheidend be-
sjegt. Iteshalb kam es "1678 im August mit Holland, irn Septenber
mit Spir:nrerl Buli fYiedensschluß. Übrig bIleb nur uoch als Geg-

ner ]ten]:reichs der Xaiser rrnd dessen Freunde, Zu diesen zäh'l-
'te auch der Jülieher Herzog. Also wurcle der siegreiche l{ar-
scha]l 1,ru:embor:rg mit seiner Arroee j:r den Raum dieses Herzog-
tuns rnit <iem Sterrdort l{aastric}t beordert. Das hatte uvlar auch
ej:re rn;.litix'ische IJecieutung. Gleichzeitig aber auch bot sich
eine gute i,iög1icLileit, dera Jülictrcr Ilerzog seinen Abfall von
FranLreleh heimruaahlen. I'larl befaud Blch Ja nocb mit dem

deutscllen Reich in f,::ieg.
Iramals galt der Xinsatz des 'rRoteu |flF'li:rrsfl als ei.u sehr wixk-
sarues ?;riegsm-itte1, Und i.u der Anwendtmg dleser Waffe tratten
gerade auch die }:ranzosen libung und Eriahruag. Vlir kennen einen
Eerj.cht aus dem '15. Ja&rhmrdert ('1551), a]-so etwa hundert Jatrre
früirer" Jjamal.s befand sich der f,önig von Franlcreicb. - Heinrich
II. - auch im f,rieg nit den Hiederlä.:odern, h schrieb folgendes
am sej:ren l.,ondoner Gesandten:

'In den I{iederl-ande[ herrsc]rt clie größte Verzwelf]ung, denu meilx

.Letr''uer ,Eixf all dorthin ha.t so großen Schaden verursacht, daß

eine Itr:lgersnot droht. D1e Scheunen waren überaU praIl gefüI1t
u:rd die Vlintersaat var noch nicht gestreut. Mau bätte, um die
ßauer:r schärligen zu können, kei:r.e bessere Zeit uun BrenneD wäb-

len ]lijnnen". Insgesant wurdea iiber JOO Diirfer von dieser Äktion
be'b::off en.
Diene:: günstigge ZeitprnH war nurunehr wleder gegeben. Daß die

19

Bewohser der ux)gIücklicben 18 Dörfer nicbt zahlen konlten' rvur-

de jh::rerr nicht abgenormer:- sie hatten nicht gezahlt u:rd mußten

nrm d.ie 1o15en tra8en. Nach zeitgenössigell Serichten hatte siclr

schonseitJrmil5?8ei:rsog.rfliegendesEorpslderlbanzosen
im Rar:r zwischeu aachen und Jillich anfgehal-ten' zu dj'esen stie-

ßeD am 5. olctober noch Xi:nheiten nit dem Auff,rag' zur Strade fiir

ilie llicb'ubezatllnng der geforderten friegssteuer 1B Dörfer g}eie-

zeltig rriederzt.blcanen. Ilas geschatr tlal:r auch in der Nacht vom

1.nn4.O}:tober.Diese}örferlagenfuuRaujozwische:1}'schwei-
1er lmd ;ilnicrh, und swar rru! an }i-nkeu Uferrand von Ind'e uod

Rur. Fiau stelae §icb eile solche Schreckeasuacht nur i'n einer

ejnzigen Ortschaft eiloal Yor! Und d'ann zur6[eichen Zelt an

18 Stellen die 6ieiche Ungeheuerlichleit! Hier kau:r mar nur

fragen, wie es ctie rmg}üel<1-ichen I'leuschen rrnserer lleiruat über-

§tandelx haben, rmd wie uld' wo sie den bald ejasetzendeu n*inter

verbrachten. Gewiß werden die Seuoturer der aDderen lnde-und

Rurseite hier helfenc einge8riffen habeu. Aber, für wieviele

Heasch@ un§eres ßannes rird' Hunger, f,raakJrelt und' Iod jl Cie-

se:. E:raru.sigen Olrtoberaacht der A:rfang vom hde gewesen selrr!

Xs bat Eanz Eer,{il auc}r il lulseren Jahrzebaten l{enschen gege-

bea, deuen ej-n hartes Schicksal bescbert war' Aber diesen von

Unglück Setroffeaen wurde ctoch nehr oder weniger durch llilfe-

Leistr:ng verschiedeoster Ärt über die schlj:msten Folgen hll-

weggeholtea. Eriruert sei hie:c z' 3' an die staatlicbe j,ei-

sttrag d.es lasteaausgleicihes' A[ders aber war ds damals' Im

lndeaer Pfar:rarcbiv ist uoch ei:re Verfüg:ung des JüIicher

Eerzogs ru lieujal: 'ffg*,u"n"rten gebliebelr' In dleser' die deu

Brauch der dma}lgs L'eLt entsprechend' a1s amtlicbes Scbrel-

benlnderPfarlci-rchezu-Geuenich.verlesenvrerdenrußtetweu-
det sicü der nLadewatern wi-e folgt an sel-ue getreueu rrÜnter-

tbane:rn:
l|Aanei.nellebenGetreu@!EsietruEngererf,'errntnlsgekomnen'
daB ,.n cter dortiga Gemel-ude ur''sere lieben Unterthanen nlt

llren Steu.eru rlmal Abgaben Eehr i{ Rüclcstand geblleben si-od'

Itfrt

Ilaeere KelLnereien si-uit angewle§ent mi t :rlIer Strenge gegen

die Säumigen vorzugehen usw' r Die nlieben Getreuentr waren aber

die Menschen, die yo:"-*3+&e."*JAnqt-9-p a1les verloren batten und

:1un 'ln HinterläIte und Not j}r arrnselJges Leben von el.uern Ta€
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'rS.b. Silvester bia ich genannt, 'l 678 bi:r ich abgebrannt.rr Es

harrdelt sich also up. e'i1e neue Glocke, welche aus den scbmolz-

erz ej:rer früherenr'welc.he 1678 verbrannte, gegossen wrrrde'

vielleicht fi]1rl*r si,ch über d.ie arrderen orte, welohe ru den 18

rrgcbrandschatitegr gehörteu, !r nüchster Zei1, ebenfalls irgend-
welche Hi:rrveise oder Orkuaden. Es gilt als sichet, das Frenz,

l,amersdorf, Altdorf, Klrchberg lmd Geuenich trmj-t dabei ruarenrr.

Für den O::t Geuerrich hedeutete d-ieser Großbrzurd den Gna-C'en-

stoß. zrverr blietrcrt die Kirctre und einj-ge Gel"rärrde der drei Höfe

erhalten, aber es r,nEde nichts rnehfl aufgebaut, und die damals

ge\r'iß schoD :ite: ta:lsend "Talrre alie Siedl-rmg zerfiel mehl. und

nebr bis u'ü:l blttem Ind.e 18O4.

Arrch die Ctlroni-k.cn vcvn llschr'rai]-el r:rrd von Lin::ich bt:'i'chtcn
übereinstirnelrl. ron der furehtbaren oirtobernachi rrnd Cen 18

verbrauten Dijrfera. nabei tetont dj-e Eschweiler l'litteilung
ausdrücklich, aleß die xraudkomnaldos versuehte lijscharbeiten
verhinrlertrulil d.ie Ei.rclhe, ia welcbe sich viele Bewohner des

Ortes geflüchtet hatten, über den Eäupte:ra der Schutzsuchenrien

i:n Srand steck3en. Aus Cen l,jlnicher Aufzeichnungen ist er-
sichtlicb, daß der Gro9teil der Sewohner äen Yj:rter 78/79 vo:
d.en lorea der Stait im so6. Tetzer Sruch 5:l promitivsten Not-

unterlr.i:aften sutrinre! se,9ten. Era:cHreit uad Iod waren für
viele die u:eau.sblej-b1icher. Fa1gcn.

I'lu]x werden wohl riele fragen, wo bleibt denn der Bericht über

dea da.:matigen Indeuer ffisvorsteher Jörg Gottschak-, welcher

mit sei:rer Begleilrmg schon d.reimal in den historischen lest-
zügen der Schütrenbnilerscheft dargestellt lrurde? Die Änt-
rarort lautet: I{ach de= m;jndlichen uberlieferu.Dg der Indener soll
d"er ge]ral]Ite Yorsteher verrwelfelt versucht haben, dle dem Dorf

auferlegte Kontribution mr.samenzubringeB und zu beza}.len. zu

dleseu Zwecke habe er auch den Genei:rdewalal gaaz - oder ruo

Teil verkauft- und sei l[it dem Geld rur Sezahlung der Koatrlbu-
tion nach l'laaslricht geritteu. Dieaer RJ.tt lreuzte slch nlt
d.en i-nawischen erfolten Einsatz der Srandecharen. Es wax zu

spät! Da, wo ar der St:'aße vorr IndeD aach Pattem' heute das

ilsteinel3e Kreuzr steht, war in alten zeiten eiue tlegelaeuzung.

Eier so11-, sijtdlichen Sericbtea nach, der alte Vorsteher beim

Anblick sejres brenuendm Dorfes tot vom Pferde gesunken seln.

zt:n ;:nd*l,en wcj,t;erJlriste:r nr-r.jlteu. Iiebenbei bemerlrt, r+ar der

An.Lssclrj.r:nel ;r-nscheinend a,uch dam;:-ls schon keia ]]ohlen mehr.

I.,,ns,,,r;:,T l.u:r in tler l{achi rum 4, Oli.tober lm Indener Raum ge-

r;ch..:ire::, i:.nrl viotier i^rej.ß mau da's a11es übertraupt? Diese frage
r,.i:,d. seh:l oft gestellt unC hat ihre ncrechti'girng! In Inden

se-lJrst t,:arrnte tler Sarru e ort ejlschaj-eßlieh der Kirche ab.

-l*)r:l:a.l teu. trliehen our die ?astorat rr:rd zr+ei and'ere Häuser,

die mel:r oder weuiger massive Neubauten wareu. nas war nur

mlglich, r,rej.I die f,äuser: damal-s mit wenigen Ausuahren stroh-
t-rcr:lec];'r:e lachrverlcbauten r^rare:I, die j-u der Regel wie Zunder

negi:ra::-u.'te:t. 'ili:c.ru kam darIl noch der bei solchen lrandkata-

stl:ophr:n entstehende leuersturru, wie i}n nocb viele deutsche

si;ädie j-n cien Sombenarrgriffea des letzten Krieges keluce]lleno-

teD. i{ciier}lin aoch, daß äie Brandkornaados wa}rscheirl-i-ch

.i,?jrchvelsuehe ve:.hincerten. Einzu komt uoch, daß bei solchen

liu:nalrelr e]::er feuersbrr:11st jeder darauf bedacht sein rußte'
rl..e.s l,::hrn seirer i,iebcn rrnd auch seln eigeues zu retten.
IJr, j st ss arch verstilndlich, daß irt ei:eem noch j-rn ladener

Pfa::::e:rr:Jriv befj-ndlichen Schriftstüek vermerkt wirdt daß die

scirefJe:]}:.tste, we-l-che die urku.nrien der Geueincle enthieltr beio

6;rolien "Gaflisclren Braucl'r mit verbralat sei. In ?farrarch:iv

befj-ndet ricir außeldem noch eine Eiagabe der Gemeindeältesten

von Gcr:.:nich-1:.den. vorn "14. B, 1689 an die trfurau llleisteria des

conv.:nis f,'.1 li'enaun, welcire als Patronatsherrj:r für die 3eso1-

dung rles I'fa"rrers von Geuenieh-lnden zustä}d.ig war. In dieser

lii.:;gabe he:rrfen sich clie Antragsteller darau-f , ttdd der Pfar-
rer, wie d.crrls- un.d fan.din:-nd-ig, bel dem vor etwa elf Jalrren

Ir;ruziisischen f'r'ieg, das das Dorf Ind'eu fei:rdselig einge-.
äsclrer-t worden, das ?astorei-Ilaus daselbstr so das Gottes-

Ia:ls ffr lrerren u]ld ru u:rterhalten hat, ohae eialge Saauegrrar-

die ej:rzig uad af.Iei:rr rom Srard erhalten und das dieser Schaden

vom I'loster abgewen.det hat. rr

Iieses Aktens-bilck besagt also ej-nwandfrel, daß das Dorf Inden

16?8 t,feinciselig etrgeäsehert wordeu istn. Die rilndLiche Über-

liefe:r:r6 ist ria:nit für lnden bestätigt- Diese berichtet aber

arrch, rlalt d.i.e a::iieren Dörfer j:n der Umgebrmg das gleiche

Scbicksal erlitten. Sekarnt ist uur, daß sich auf der Sivester-
gloclre der alten .r,olurer Pfarrkirche die Widrung befl-udet:
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Sovci.t also die Übe::lj.eferurrß. l"Ja,.j aber 1äßt sich davon heute
loeh beuelset?
',;ieder J:cirmtt uls das I'farr;,ccirir. ru Hilfe. In diesero befindet
sich ei-rr .lLktetrsbüclr, r,reJ-cltes i:r einer Streitsache mit den Be-
si'i.zi:rn tles Ila,rses I.ieröcl.qr:n angelegt wurde. Die Besitzer des
fiute:, di.e lielrcu von GoltsteJ:1, beanspruchten sin :n€:ebliches
Il.echt ilirer Ycrfrrhren auf die Beerdiguag ihrer Vorfahren in der
lrrdr:nr-':: iLirche. Ycr,rclrärft vrurde die 3treitlage uoch dirch den
Llrr:trnr], rla[1 di.e Ilertidgener Gutsherren i:ozwischen der neueu
Lcir; arrl,rj.rrgen, also rcfo::miert warell. Gegen sie traten nrru die
.ä.1 iri br-:n :ic.r i-:rLir. f,i::cirlrigeraei:rdc lnden rnit ihrem Zeu6gris an:
rr1,...i-l;.j.r i-.irl l,lbtrrr; i.n brsaEter f,.ape1.1err zu lnden nicht uehr

t.r.?:ielrerr ]r.a.btrt al s sc ei.nen G-r'a.bstein, unter deren einem so

;11,':r.ti .ror deic ui.i'celsteil lil-'ca:: liegt, rrnrl von ßörgen Gott-
scir;:-Il..r zc j- bie bens geweserlei llcireff en hj-erselbstsp §phnl He::r-n

i;iJ-he,ir,o, Iürgermeister jrl Cö11en bestellt und bezahlt, in Jati-
re 1fi'78 ist geureltrr Sc}:effen in besagtem Ja"hr begraben worden.
'[.'ilirr,.:,: r.ier; ande:rt alre.r'r so ::ecii'bs bei:l mitte]sten Gartg ]iegt,
is;t ccl .i:jlro'-ibl:e-i.ebter'].'::-ill-issal:j.r(s Ilcrr Gerha.::dus Junkeis vor
e l:r,':, 4ij .I:.rir:,:n äu seilen Vorf al:::en, rvelche selbigen bestel-L'"
ger;:1;t. bei.p,eset:i r.:ld iregr:arbenfr.

I'l.r:; belrrn.:ie t turs di.eses Scirl.fts'l;'Lick aus dem Jalrre 169C, dail

es rri cir'u ii-b-Lici: ,earr daß i-n der liapelle zu lnden Verstorbene
beer.ii[t wurlcn. \rielut]rr'1st ej.n solcher FalI eine ganz be-
sc,rijr::e ;:hre, v,,eiche nlrr solcnen Verstorbenen ruerkFnrt wurde,
rlj.r sich 6::: be::onde::s um die Gemeinde bemiiht hatten. Das war
lr-:. ,lcr ;:;:s Inden. stan",tilerclen f,.aplan Jull,.er selne l-ebensl::nge
Triti.glrei.'t als Lndener Yilrar, Bei unserrc Scheffen und Vorsteher
sei.rr llinsatz als l,eiter cler kormmrnalen Oemeinde lnden. Aus den

Angaben, vrer die Grabsteine bestellt uud bezahlt bat, ersehen
,."'ir beim Vikar, d.aß dieses von Seiten sei-ner Eltern iro voraus
6e;chat.. n:i Jörg Gottcchal--rr wi.rd dagegen klar uud deutlich
qer: Iiane sejres Sohnes llilireln, welcher in (öL:r Bürgeraeister
r.rar', genannt. Belde Grailsteiüe blieben bis zum f,ircherureubau
1395 ertLaltuen. ieider verschr..randen sie bei den Abbrucharbeiteu
der a.f i;en f,ircire in den f'\:ndamenteD der Deuen.
Dcr Anl,aß zu:r lurfertigung dieses Zeugrrisses der Ältesten, di.e
.IorCerurg der l'lerödgener l{erren auj J-hre Erbgruft, kam damals

L)

nicht run Zuge. Sie lie8en aber nicht locker und erreichten

5C Jahre sräi.e: doch die angestrebie Serechtigung' Deshalb wur-

den d.ie versto::benen A:rgehörigen d'e:: I'anil-ie Goltstein bis rur

Ei:rg1.iederung lmseres Raumes in d'ie fra'nzijsische Repub).il: 1795

im rechten Seitenschiff der f,apelle begraben' Sonst aber ."ur-

de uienand meh: i:r der Kapelle zur letzten Ruhe 6ebettet. So

vra:. r:nd blietr Ji:rr5 Qetf,5ghelk der einzige Laie in ali den Jalrr-

huldertenr den eile soiche auBergewöhnliche Ih::e rrteil v''ur:de'

Da.s aber dür-fte genug Beweisrnittel sein für die nir'nuliche Über-

lieferung, velche YoD dem tapferen trinsatz Cieses i'iairles {ür

seiuEej:cr.ticrf}ar.ichte.t.o}ciieErrichturrgdessctronerwä}ur-
ten nsteinerne.u Ereuzesn a:r der n 56 lnden-?attern j-lir GeaerJren

an iha in dtr 1?l0er Ja-trre:r erLolgte, konnte bj's ie'uz'u nocL

nic.hi F-31'-l ii::-i r::rden- -f,vrsuleh:rion v;;i're es schori'

Un.d weiter l:oJ1te das l:aa der Geschichte' l'?ihrel:-d die uneiliick-

lichenSewchne:nochiajhrenerbär:ri].ictien}loturrterkiidterrdas
x,omnen der warrnen Jatrreszeit herbeisehnten, schiossen die 3?-

au1't:'a.qtc:r r!es ceutschen äaise:s rnd des franzcsischen I'SonrLen-

):--ni6;sn ir gTglregea a:l 5. Iebl, 1{i?':l rtma1. wierllr Priedenr'' jJie

Berrteliirj"ra:r]rreichanrsdies..:nt.i,weitenn:'oberuaSs'kiegt,wa:ren
die Glajscha-ft, IlurS::nC, nehlere Städ'te urd Gebiete ix SüCflarr-

ne:r sowie Cie i'estung f:'cib''::'g :" Sreisgau' Uiede: einel

.3ch::itt weiter, von hlnlgen gel::c'lntl

in der lx?ich.stgn Jahrel ve=sucht nan Yon l-aris aus einen geo-z

anie:'eri';cgaisciendesi3ieges:liensetztdo::tdlef:-oniu:'i-
sten ia Beweg'.llc und gibt ih:ien folgende /iufgabel

Sie sollen feststellea, r'relche Städte und Gebiete in den frü-

here:: Jalrrhunalerien in sinsn Lehens- oder sonstigen Abh:ügig-

keitsverbäI1ilis zu deu i:nzwisehea eroberten oder sonst i-n Be-

sitz genororenen Staaten od'er Stäriten standen' Falls solche

sich ir augerfralzösischeD Raurn befanden, erklärten die in den

sog.ttRerrlionskalmeBntätigenRlchterdieseGebietealsreeht-
}ichruFrankreichgehöreDd.Nachilemdiese'Soudergerichte'i}re
Feststellunger getroffen hatteDr rücHen französische truppen

ia die Räune eir' urxd franheich war wieder ein Stück größer

gewordeat Äuf ttiese Ärt ulxd lr'eise wuirden in den Jahren 1679 '

B1 über 6OO Berrschaften, Flecken und Städte aus den deutschen

Ralrnr namsgegli edert" und E[t rrarrl'.rei ch rrlri ederrele inj'gtrr
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(Reunion). Ilnmit ging vor all-em das Dlsa§ rni-t den freien
Ilelchsstijciten StraUbulg und Landau endgiiltig d.en Reich ver-
LcIen.
rn diesen Jahren stald die französische Besatzungsarmee immer
noch in i'iaastricht urld kontroltierte von dort aus weiterhi-n ul-
seren Raum. Der Unterhalt dieser Tmppen war nactr altem Brauch
v,'iedelrrrn vcn dem Umla:ed der Truppenunterlcün-fte zu tragen, Die
furstrelgulgen der durch die Brandnaeht 1678 bis zuro äuBersten
ge'triebenen lrienschen uJrseres Raumes zur LYfüllung der tr'orde-
rungen we::den groß gewesen sejt. Aber wiederum konnte das ge-
qu:ilte Iolk nicht al-Les schaJfen. Davon küadet ein Rückstalds-
zettel (kath. Pfa:r:rarch. lnden) rrom 1. Jan. 1680. Ilier eiuigen
sich itie Vorsteher der lörfer indeu und Altdorf auf die Bezah-

lur:.g dieser Rückstän.de aus Yiehlieferu::geu. Inden überninnt
lo .S.eichsthaler 45 Albus, wä]rrend Altdorf Doch 5 fhaler mehr

zahler mu.ß.

Äuf der politischen Bii-hne zieben sich inzwischen wieder schwere

lJolken iiDer detr lierzogtum Jütrich zusaüBen. Der Tetter des IIer-
zogs Philip! i'lilhelll r+ar der Kurfürst Karl Y. von Eurpfalz.
Iiese:: starb in Jahre 1685 ohne llj-nterlassrmg von i,eibeserben.
Die Pfalz wrd der Kruhut fallen an den JüIlcher Vetter. Iiun

hatte rier verstorbene Kurfürst noch ei:oe Schwesterr welche

1671 dea Eerzog Philipp von Orleans, deu Bnrder iudwig XlV.
helratete.Deshalb glaubte der trSonnenkönigt' axrch ej-n Recht auj
die Pfalz und die !'1i:de ei:res deutschen Kurfürsten über seine
Schwägeriri beaaspruchen ru können. J'brigens war es die, welche

rmter dern ilaruen rr],iselotte von der Pfalzil ln die Geschiebte
ei:r6ing" Aber trotz aller Bernühungen gelang ihm diesual sein
?}ar nicht. Dieser lltßerfolg gegen den verhaSten Jülicber Her-
zog, welcher jetzt seine Residenz von DüsseLdorf aaeh Heitlel-
be::g verlegte, ließ den ttallerchristlichsten Könign nlcht ru-
hen urrd rasten, er griff wieder ru den llaffen.
Zr*aJ r.rar 1684 zwischen ilm und dem Kaiser zu Regenburg eüI
Z0-j:ihriger lJa.ffenstill-stand besch'lossen worden. Ln diesen
Yertrag rrn:-rden die bis dahin trreuniertenrr Gebiete, dazu auch

Stra.ßburg und das eben eroherte i,uxemburg provisorisch als
ll:sitz Pra:rl:reichs anerkannt, llas hinderte ludwlg aber nicht,
seire Truppen in die Pfalz eilmarschieren zu lasseu. Damii

r,rar sej:r. dritter ä'oben:ngshie5, derjeni,ge geeen dle Pfalz,

.I

erriflnei- üntl dam tdrcl die gegen die 18 Dörfer ari lnde und

Ru:' vor ei:rem ialrrleh:t geübte }iaSnabrne aui ej-n ge:lles LaId

ausge<iehlt. nie Pfalz wird 1689 vollst?j:adig verwüsiiet und ge-

brandschatzt- Yielleicht habeu die sofort da:each eilsetzende!'
Verhandhugen tru:r Slldrmg ei-aer rtcroßen Allianzn zwischen dem

Kaiser, Ilolland u'n,l trngla[ct gegen lban]seich verhütet, daß

nach der neuerrto=tgncu 3fa1z iles f,urfürsten ?hilipp-\'ilhekn
auch sei:r Stam'alanC, das llerzogturn Jülich d.ils gleiclre Schick-

sal, erleiden muPte.

Allerdi:ags vrar higr, vor allem j:r unserem engereri HeiratrauEt
wirklich rieht, viel ntbr ru holen. Nach den Abzu5 der regu-

Iäreu k,ulpen u!d. der schon er.wähnten verlegrurg der herzo8- ich-
kurfürstlichm Resideuz vou Düsseldorf nach Heidelberg be-

he;:rschten die dea f,riegszügen folgenden Gruppen von l*1aro-

d.euren u.uC hrschlJeF:e:'n i-rrner nehr d'as Feld. Die liachrichten
aus diesen Jalse:r seige! d'e vollkommgns Qhnmagb't oer staat-
licher Gewa1t diesem Eaufen gegeeüber. Einzu kam noch die gro-

ße l.Iasse derer, welcbe durch die Jatrrzebnte aadauerndeu Eriege

aa dm Settelstab gebracbt wurrlen. Und un das }laß des Unglücks

noch mebr rü. fiiLi-äi, traten i-u der: Jahren 1690r. 169A uad 1699

I,iißer:rten ei.u, dle schnel.l zu Hungersnöten fü)lrten' Desbalb

ist es licbt velrirrnaer)-ich, da3 d-ieses Ja}rrhu:rdert nicht fried-
licb abschioß, sond.era rut der Übergal6 j-n neue sicb schon ab-

zeichelde f,.alastrophen wal.
Iü.r lucierr kam :roch ei-n besond-eres Gesct-rehnis berichtet vrerden:

Die uach deo Eroßeo Braod 15?8 wiederhergestellte f,apelle wr:.r-

de 1 599 voa lio:rcbrennelsD ertreut uiedergebr=nnt! t"ie schou ge-

sagt, war die llasicherheit im Eerzogturo auf einern Höbepu:rkt al-
gelangt. RaubüberIär-Ie ulxd Branclschatzu:rgen rissen picht ab'

Yo::n l,a.ndesfälsieu ka:n der Rat:
rtsicb selbst ru erwehrea, die nörfer mit irrellen, Schlagbäumen

rrnd soustee ru verseheu und d'ie }iordbuben ru verfolgenrr' fiin

bitterer trost rmd ein Beyels für die a.:::nselige l,age der Re-

gierulag im eigeaer iaude.
AuJ irgerd,vrelche Sclouur.g durften allerdings die Raubgeseller

nach ilrer Gefaageanahme natürlich nicht rechnen' Die aufge-

speicberte l'Ut des Yolkes forderte 5z:i:rmige Yergelf,ung und

bereitete dea liarodeuren ei-n furchtbares Drde' 1698 wurden
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vou 12 gefar6enen französischen I,lordbrermern zwei i-n Jülich ge-
loltcrt, dannrrbei den fiißen aufgehenkt und lebendig verbrandtr'.
und einige zeit später 'vi-er franziislsche llaroceure in Jürich
gerädclt, der Räuberhauptma:ur aber gevierteiltrr. I4ancher aber,
von der Lynchjustiz des vorkes an ort und stelle schon gerich-
tet, r,rird auf der Btutstätte selbst verscharrt word"en sein,
So stehen wir an Ende der Gesehlchtsdarstellrrng eines Jahr-
hu-uderts vol}er Kriegesuot, Seuchentod, Hunger und Dleud der
I4enschen, vrel-che unsere Vorfahren waren. Die Unsunuen von Leid.,
ryelchp ia d"iesen Jairrzehnten nehrfach uld gehäuft auftraten,
fassen uns erkennen, daß die immer wieder erwä.tuate ilg.ute, alte
Tejtrr in diesen Jahrzehaten bestimrnt nicht gewesen ist. Und
vrerur der Chronist der Hei_matgeschi.chte darauf befragt würde,
kanu er von den Jahrhirnderten vorher u:rd auch nacbher uicht
behauoten, daß sie il1 dlesen gefuaden werden könate.
Semrihen v,'ir uus daher, jeder a:o selnem platz, unsere ZeLi su
einer g'uten, Deuen ZeLt ru gestalten. Der lleg dazu liegt uj.cht
jm Ha! uud Gegenei:rander, sondern j.:m helfenden Mitei:rander.

Beginnen r,+i:: darcit!

ilteratur und Quellenhinweise :

üIlstej-n - Vleltgeschicbte, 3d. III
Otto Zierer -.Bild der Jahrhuaderte, ßeold 27/ZB
Pranz Iheuuert - Ereis und. Stadt JüIieh
Scheln - Spangenberg - Geschichte zum Nacb.schlagen
A. Fischer - Rurblumeu - (Seitagen zun Jülicher B.relsblatt)
1100 Jahre Pier (Jublläumsschritt 1g7i)
Eeirnatkalender des Kreises Jülich
Beiträge zur JüIicher Gescb.ictrte - Geschlchtsverej:r Jülich
Kath. ?farrarctriv luden
hrtzger - Hist. YJeltatlas

A::merlruageD yotr Eejarich U n d o r f, pier:

Nach Professor Dr. August Schooo, rt0eschichte der Stadt Dliren
bis zum Jalre 1815r' (Düren 1!21), wurden an die 40 Ortsehaften
gpnz oder teilweise !r den iiote:n Di..ireu und Nörseuich in Jabre
1678 beln trinrnarsch des l{arschaf-ls von l,uxentn:.rg zerstört urrC
geplü-nderi, Unter <ien truppen des l.lalscha11s befanden sich vie-
le Schwei-zer SölCler.
Zur ?est des iatrres 1565 schreibt Schoop, daß i/4 = ?5 S der
Dlirener BevöIkeruag hiagerafft wurde - ca. A.OOO Menschen.

26
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.Iirl-r.esübrcrbli.ck 1977 / 7tt.

Unter rien I'iotro: " Eine Zukunft für unsere Vergangenheit "
trafen si-ch j-no Septenber 10,77 r,ateressierte Bürger aus der
Gemej-nde Inden untl Unrgebu-ng zu Gesprächen. Aus d.iesen Xreis
der Ge::cl:ichtsfreunde nuro.e aa 2. 11 . 1977 vot den Bemen
Goswin Flatten, Gottfried Gehlen, Laureuz Grobusch, August
Iiöges, Iie5.nz Pilartz, Dr. Rudolph Kuper, Eelnut §cbeuer und
Eeinrich Undorf der Geschichbsverein d.er Gemeinde Inäen e. V.
gegrü.ucret und inzwischen j-r Vereinsregister eingetragen- Die
Ziele des Vereins sind. in der' §atzung eingehend aufgefübrt.

tsis zum Jairreser.rrle 19?? gab es 1O Hitglieoer, d.ie
d.en Gru;rdsiock für'die Zukunftsaufgaben legten. Durch Veröf -
fentlicb.un6len in oer Tagespxesse, dem l{ittei}ungsblatt cler
Genreir-roe Jrrden. h,urfsenduagen rurd. persönlichen Gesprächen
wu=de '1978 versucht, dem Yerein eine brei.tere Basis und uehr
.Versbärsnis in der Öffentlichkeit au Bebetr.

Die erstc Veranstaltuag fand in Aprl1 stait mit einen Film -
abeno über alte lla:räwerkerberufe aus d.en hiesi-gen Raum.

Der' Arbeitsausschuss des Geschichtsvereins tagt mind.esteDs
einmal in }ionai uuo befassi sich in der Eauptsache mit der
Vorbereitun6 unserer ersten 6roßea Ausstellun6 über oas Tbena:
§teinzelt - und Römerfunde innerba-Lb des Geneinclegebietes und
nächster Umgebung.

im Juli versta-rb ueser llitbegründer Gottfried Gehlen, aus
liircirberg. Sein Tod hat u.ns alle sshmBrzlich betroffen, da
wir rn ller::n Gehlen einen unaerer alrbivsten Mitarbeiter rrnd.

§ach.reme:: ve::1oren haben. Seine unfangreiche §ammLuag, vox
allem römj.sclie horamiirfunrie aus d.em Altdorler und f,irchberger
Iiauru, ist vorr rfen An6ehörig,en in §inne des YerstoxbeDen den
Verein übergeben worden.

Än 4.'lLi.'18 i:iel-t unser: Vorsitzend.er Eerr G. Flatten in der
Iiaup'bschule irioen, iu Verb:i,nCun6 mit cler Volkshochschule ej-neu
Yortr.r6:sabeD(l aus .A.nlass der ]OO jährigen Wi"eclerkehr derNiecler-
Lrreu:rul6 unserer Dörfer an der lnde u-nd Rur.
Diese Abhendlung ist aas Ihema urserer vorliegenden Jahresga')e.
Der VorLrag fanri. eine große Resonanz, d"ie sich auch bei d.er

ansci;l-ielienrien Drskussion unter oen menr als 7O Zuhörern zeig-
ie.

Für das kourmende Jahr ist die vorhin erwäinte Ausstellung
urser liauptanlie6en.
Intern soll d.1e Arbeit mehr auf Ärbeitsgruppen verlaSert we:'-

den, d.ie deo Neigungen und d.en §pezialkenDtnissen unserer
llitglleoer entsprechen. Ende 1978 z'Äh1en wir ]1 ordentliche
und 5 fördernde ltiitglied,er.

Zusnnmensetzulg des Vorstandes

Vorsitzender
Stel]vertreter
Sctrriftf ührer
Schatzmeister
Beisitzer
Beisitzer

Goshrin Flatten
Heinz Pilartz
Laurenz Grobuscb
Helnut Scheuer
August Höges

äeinrich Undorf

taupt str.
lierödgelerstr.
Buscirweg:

Gut Lützeler
Jüllcherstr.
Pierer Str.

lnden
lnden
lnoen
Inden
lnden
Inden

Die Vereinsadresse ist:

Geschichtsverein der Gemeinde Ind-en e-V. Buschweg 9

L.G
Bankverbindungl
Geschichisverein der Geneinde Inden e.V.
f.reissparkasse Düren ( BLZ ,9 i, A1 10 )Nr. 86 ,? O5O

Beitrittserkläruagen zum Indener GeschichtsvereiD nehlnen d'ie

oben aDgeführten Vorstaadsnitglieder etrtgeBen.

Der Jabresbeitrag beträgt z.z. fiir einfache Hitglieder Dlq 12'-'
Für 6chü1er Studeaten uad Auszubildende ohne Einkomnen DM 6t-'
Korporative Mitglied"er (Förderer' Verei,e, BehördeD undFirnen)
zahl-eD mindesteos Dti ,6,- pro Jahr.

2. Auflag;e ; Ilber:arbeit;rrng; J_raLlrenz G::rrbrrsch
Drucir: Eigend.ruck
Umschlag: A. Itöges Inden Altdorf

Die Drucklegung d"ieses Eeftes erfolSte nit Unteretützung der

Gemeinde Inden.
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